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Politiſcher Tagesbericht.
Der neueſte „R. u. Staats-Anzeiger“ veröffentlicht

das Geſetz betr. den weiteren Erwerb von Eiſen-
bahnen für den Staat vom 17. Mai 1884, welches
12 Paragraphen umfaßt und am Tage ſeiner Verkün-
digung in Kraft getreten iſt.

Jn Beſprechung des Erkenntniſſes in dem Prozeſſe
Kraszewski-Hentſch erklärt die „Berliner Börſen-
zeitung“, man werde es allgemein gerecht finden, daß
das Urtheil, welches dem eyemaligen deutſchen Offizier
geſprochen, ungleich härter iſt, als dasjenige, das dem
polniſchen Fanatiker galt, trotzdem letzterer der intellektuelle
Urheber der ſtrafbaren Handlung genannt werden muß.

„Alles entſchuldigt die Noth nur den Verrath nicht.
Verrath iſt Meuchelmord und auf ihn iſt der Tod geſetzt. Der
Verräther iſt nunmehr moraliſch todt. Sei er ein warnendes
Beiſpiel für Schwache, Korrumpirte und Jrregeführte. Jnner-
halb unſerer Armee werden verſchärfte Maßregeln Platz greifen
und es iſt anzunehmen, daß es feinem Verräther erneuert ge-
lingen werde, ſich in den Beſitz ſekreter Dinge zu bringen, welche
im gegebenen Falle gegen uns benützt werden können

Der Pole habe ſeinen berühmten Namen mit Schmach
bedeckt, was vielleicht den Polen im Lande zu denken
geben werde.

„Sei dem wie immer, ſo erſah man aus dem Prozeß Kras-
zewskiHentſch doch wieder eindringlich, wie nöthig es uns iſt,
immer ohne Ermüdung „en Vedette“ zu ſtehen.

Auch die Wiener „N. fr. Pr.“ weiſt aus Anlaß dieſes
Prozeſſes darauf hin, kein Leugnen, keine Ausflucht könne
nunmehr den Verdacht beſchwichtigen, daß die Träume
von der Wiederherſtellung Polens nicht harmlos ſeien,
ſondern daß ſie zu Aktionen verleiten, welche die Ruhe des
Welttheils erſchüttern und die Eintracht der Staaten kom
promittiren können.

Eine in Dietz am 18. Mai abgehaltene Landesver
ſammlung der „deutſchen freiſinnigen“ Partei Naſſaus
würde kaum der Erwähnung werth geweſen ſein, da die
Reden wenig Charakteriſtiſches darboten, wenn nicht der
„lyriſche“ Abgeordnete Träger die köſtlichen Blüthen ſeiner
Rhetorik zu freigebig ausgeſtreut hätte. Nur eine wollen
wir erwähnen, als der Dichter welcher gewiß nicht auf
einer höhern Warte ſteht über Eugen Richter folgendes
Urtheil fällte:

„Ein wahrer Volks und Vaterlandsfreund wie ſie einen
beſſeren niemals finden werden wenn der Mann ein ſüßer Kern
in vielleicht rauher Schale iſt, ſo bedenken Sie wohl, daß dieſe
Rauheit ihm nicht von Jnnen angewachſen, ſondern von Außen
aufgedrängt iſt. Wenn man heute etwas erreichen und allen An
feindungen von Rechts und Links die Spitze bieten will, dann
muß man wie Siegfried gehörnt ſein.“

Ueber die ſozial- politiſche Vorlage, welche jetzt
im öſterreichiſchen Reichsrathe verhandelt wird, ſchreibt
man uns unter dem 17. d. M. aus Wien:

„Unſer Abgeordnetenhaus ſetzt ſeine Arbeit auf dem ſozial-
politiſchen Gebiete rüſtig fort. Die Vorlage, in deren Be
handlung es eben eingetreten, betrifft die Verhältniſſe des ge-
werblichen Hilfsperſonals. Unter „Hülfsarbeiter“verſteht die Vorlage alle Arbeitsperſonen, welche bei Gewerbs-
unternehmungen in regelmäßiger Beſchäftigung ſtehen, ohne
Unterſchied des Alters und des Geſchlechtes: Handlungsgehülfen,
Geſellen, Kellner, Kutſcher bei Fuhrgewerben, Fabriksarbeiter,
Lehrlinge u. ſ. w. Als Hülfsarbeiter werden nicht betrachtet die
für höhere Dienſtleiſtung in der Regel mit Jahres oder Mongts-
gehalt angeſtellten Perſonen, wie Werkführer, Mechaniker, Fak-
toren, Buchhalter, Kaſſirer, Zeichner, Chemiker u. ſ. w. Der
Normal-Arbeitstag wird mit höchſtens 11 Stunden, ohne
Einrechnung der Arbeitspauſen, die in der Regel mindeſtens
1 Stunden betragen müſſen, feſtgeſetzt. Der Handelsminiſter
kann jedoch im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern
einzelnen Kategorien von Gewerbe-Unternehmungen, mit Rückſicht
auf die nachgewieſenen beſonderen Bedürfniſſe derſelben von Jahr
zu Jahr, jeweilig auf die Dauer eines Jahres, eine Verlänge-
rung der Maximalarbeitszeit um 1 Stunde gewähren
oder auch einzelnen Gewerbe-Unternehmungen, wenn Naturereig-
niſſe oder Unglücksfälle den regelmäßigen Betrieb unterbrochen
haben oder wenn ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß vorüber-
gehend eingetreten iſt, eine zeitweilige Verlängerung der
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Arbeitsdauer für kurze Zeit, jedenfalls nur für die Dauer des
unabweislichen Bedürfniſſes geſtatten. Unter den gleichen Be-
dingungen kann indeſſen in dringenden Fällen auch die Gewerbe
behörde erſter Jnſtanz „Ueberſtunden“ bewilligen, jedoch nur
für die Dauer von höchſtens 3 Wochen und gegen ſofortige An-
zeige an den Handelsminiſter. Jn allen Fällen ſind die Ueber-
ſtunden beſonders zu entlohnen. An den Feiertagen
iſt den Hilfsarbeitern die nöthige Zeit einzuräumen, um denihrer Konfeſſion entſprechenden Verpflichtungen zum Beſuche des
Vormittagsgottesdienſtes nachzukommen. Der Handelsmini-
er im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern und dem
Miniſter für Kultus und Unterricht wird jedoch ermächtigt, bei
einzelnen Kategorien von Gewerben, bei denen eine Unterbrech
ung des Betriebes unthunlich oder der ununterbrochene Betrieb
im Hinblick auf die Bedürfniſſe der Konſumenten oder des öffent
lichen Verkehrs erforderlich iſt, die gewerbliche Arbeit auch
an Sonntagen zu geſtatten.

Kinder dürfen vor vollendetem 12. Jahre nicht zu
regelmäßigen gewerblichen Beſchäftigungen, in fabrikmäßig
betriebenen Gewerbeunternehmungen nicht vor dem voll
endeten 14. Lebensjahre verwendet werden. Bei den ge
werblichen Unternehmungen dürfen die Kinder zwiſchen ihrem
zwölften und ihrem vollendeten vierzehnten Lebensjahre nur der
art regelmäßig beſchäftigt werden, daß die Arbeit ihrer Geſund
heit nicht nachtheilig iſt, ihre körperliche Entwickelung nicht hindert

auer ihrer Arbeit darf per Tag 8 Stunden nicht überſchreiten.
In fabrikmäßig betriebenen Gewerbsunternehmungen dürfen
Kinder nur vom vollendeten 14. Lebensjahre an zu regelmäßigen
gewerblichen Beſchäftigungen und bis zu ihrem vollendeten ſech
zehnten Lebensjahre nur zu leichteren Arbeiten verwendet werden,
welche ihrer Geſundheit und körperlichen Entwickelung nicht ab
J ſind. Zur Nachtarbelt, d. h. in den Stunden von
8, Uhr Abends dis 5 Uhr Morgens, dürfen jugendliche Arbeiter
überhaupt nicht zugelaſſen werden. Ausnahmen kann indeſſen
auch in dieſer Beziehung der Handelsminiſter im Einvernehmen
mit dem Miniſter des Jnnern für gewiſſe Gewerbe und unter
Zwingenden Umſtänden geſtatten. Doch auch in dieſem Falle
darf ihre Arbeitszeit in 24 Stunden nicht mehr als 8 Stunden
deagen. D. „Wöchnerinnen dürfen erſt nach Verlauf von
Wochen nach ihrer Niederkunft zur regelmäßigen gewerblichen
Veſchäftigung zugelaſſen werden.

und der Erfüllung ihrer Schulpflicht nicht im Wege ſteht. Die

Halle, Donnerstag, 22. Mai.

Höchſt bedeutſam iſt die Beſtimmung, daß alle zu be-
willigenden Ausnahmen in jedem einzelnen Falle in den
Amtsblättern kund gemacht und alljährlich zur Kennt-
niß des Reichsrathes gebracht werden müſſen. Damit iſt
die Aktion der Regierung in dieſer Beziehung unter die Kontrolle
der Oeffentlichkeit und des Parlaments geſtellt, ſomit ausreichend
dafür geſorgt, daß die Ausnahmen in der That den unabweis-
lichen Bedingungen einzelner Gewerbs- und Jnduſtriezweige oder
faktiſchen und berückſichtigungswerthen Zwangsverhältniſſen ent
ſprechen, nicht aber das Geſetz derart durchlöchern, daß es mehr
oder weniger illuſoriſch gemacht würde.

Die geſtern begonnene Generaldebatte zeigt, daß auch die
Linke dem Geſetzentwurfe freundlich gegenüberſteht. Ein ernſterer
Kampf dürfte ſich nur bei der Feſtſtellung des Normalarbeits-
tages ergeben. Die Regierungsvorlage hat eine Arbeitszeit von
10 Stunden angenommen. Der Ausſchuß erhöhte dieſelbe auf
11 Stunden. Der Czechenklub ſprach in ſeiner Spezialberathung
den Wunſch aus, in dieſem Punkte die Regierungsvorlage wieder
hergeſtellt zu ſehen und wies ſeine Stimmführer an, ſich dies
bezüglich mit den anderen Fraktionen ins Einvernehmen zu ſetzen.
Ein Reſultat der einſchlägigen Verhandlungen iſt bisher nicht
bekannt worden. Doch dürfte ſchon die Normirung der 11 ſtündigen
Arbeitsdauer bei einem großen Theile der Linken auf entſchiedenen
und prinzipiellen Widerſtand ſtoßen. Wie die Frage immer er
ledigt werden mag, man kann ſich keiner Jlluſion darüber hin-
geben, daß die ganze Vorlage noch weit davon entfernt iſt den
Wünſchen der Arbeiterſchaft und den thatſächlichen Bedürfniſſen
in allen Beziehungen volle Rechnung zu tragen. Aber wenn der
Entwurf wie es bei der Einmüthigkeit der Rechten wohl kaum
zu bezweifeln iſt zum Geſetze erhoben wird, wird daſſelbe doch
einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete der Reformen der
Fabriks- und Arbeiterverhältniſſe bedeuten, ja wir werden mit
demſelben abgeſehen von der Schweiz allen anderen Staaten

des europäiſchen Kontinents weit voraus ſein. Man darf dann
auch hoffen, daß die Regelung der Arbeiterverhältniſſe, wie ſie
durch dieſes Geſetz und die jüngſt erwähnte Novelle über den
Bergbau erfolgt, in den betreffenden Kreiſen als eine unter allen
Umſtänden weſentliche Erleichterung und Begünſtigung die mit
Recht erwartete Anerkennung und dankbare Aufnahme finden
werde.“

Ein Vergleich zwiſchen der auswärtigen Politik
der beiden Weſtmächte dürfte im gegenwärtigen
Moment ſicher nicht zu Englands Gunſten ausfallen. Die
Schwierigkeiten der britiſchen Aktion häufen ſich, indeß
Frankreich in ſeiner auswärtigen Politik ein Hinderniß
nach dem andern überwindet. Das lehrreichſte Beiſpiel
für das Verhältniß der beiderſeitigen Beſtrebungen bietet
Afrika wo die expanſiven Tendenzen der franzöſiſchen
Kolonialpolitik immer unverhüllter zu Tage treten, während
England nicht einmal den Sudan zu behaupten im Stande
iſt. Die neueſten Londoner Morgenblätter bringen Mit-
theilungen über das Abkommen zwiſchen Frankreich
und der Jnternationalen Afrikaniſchen Geſell-
ſchaft, die ganz darnach angethan ſind, England ſtutzig
zu machen. Darnach erſcheint die „Zenannte Geſellſchaft
in einem ausgeſprochenen Abhiergigkeitsverhält-
niſſe von Frankreich, welches ext einem Protektorate
ſehr ähnlich ſieht. enn die 3 aben der Londöner
Zeitungen richtig ſind ſo iſt in Lktreff der Territorien
Frankreich ein außerordentlicher Vorzig eingeräumt, welcher
andern Nationen das Nachſehen läßt. Der Schwerpunkt
der Abmachungen liegt in dem für Frankreich ausbe-
dungenen Vorkaufsrecht, falls die Umſtände ein Auf-
geben der Beſitzungen ſeitens der Geſellſchaft nothwendig
machen ſollten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß ſolche
Umſtände vielleicht ſchon ſehr bald eintreten können;
Frankreich dürfte kaum Bedenken tragen an der Herbei-
führung derſelben thätig mitzuwirken, ſobald ſein Jntereſſe
dies erheiſchen ſollte. Englands völlige Verdrängung vom
afrikaniſchen Boden wäre dann nur mehr eine Frage der
Zeit. Der politiſche Jnſtinkt jerſeits des Kanals müßte
arg abgeſtumpft ſein, wenn die dortigen Politiker den
wahren Sinn des in Rede ſtehenden Abkommens nicht als-
bald erfaſſen ſollten.

Vermiichte Nachrichten.
Berlin, den 20. Mai.

Das dem Prinzen Wilhelm zugedachte Regi-
ment betreffend, geht dem „B. Tgbl.“ die nicht unwahr-
ſcheinlich klingende Nachricht aus Liegnitz zu, daß der
Kaiſer ſeinen „Königs-Grenadieren“ Königs-
GrenadierRegiment (zweites Weſtpreußiſches) Nr. 7
welche in Liegnitz garniſoniren, und deren Chef der Aller

höchſte Kriegsherr ſeit dem 6. Juni 1817 iſt, die Aus-
zeichnung wolle zu Theil werden laſſen, den einſtigen
deutſchen Kaiſer an ihrer Spitze ſtehen zu ſehen. Da
Prinz Wilhelm der bevorzugte Liebling des Kaiſers iſt,
würde es wohl wahrſcheinlich erſcheinen, wenn der Kaiſer
dem Prinzen gerade ein Regiment zur Führung übergäbe,
mit welchem er ſelbſt faſt ſiebzig Jahre auf das Engſte
verbunden iſt.

Prinz Wilhelm lange am Dienstag Vormittag
gegen 11 Uhr in Begleitung des Großfürſten Alexis, des
Generalquartiermeiſters Grafen Walderſee und des übrigen
Gefolges an Bord der kaiſerlichen Yacht „Strelna“ in
Kronſtadt an. Auf der Rhede wurde der Prinz von dem
Oberkommandeur von Kronſtadt empfangen. Nachdem die
hohen Herrſchaften auf einer Barkaſſe in den Hafen ein-
gelaufen waren, beſichtigten dieſelben die Fregatte „Wla-
dimir Monamach“, das Panzerſchiff „Peter der Große“
im Kriegshafen, ſtiegen ſodann ans Ufer und nahmen die
Torpedoſchule, das Petersdock und die Marine-Artillerie-
r in Augenſchein und beſuchten die Bibliothek und den
Marineklub. Bei letzterem ſchrieben ſich die hohen Gäſte
in dem Ehrengaſtbuche ein. Sodann beſuchten die hohen
r aften das Arſenal, die Minenwerkſtätten und die

ampferbauanſtalt und kehrten gegen 3 Uhr auf der Yacht
„Strelna“, welche erſt noch längs der Feſtung auf die
Rhede hinausging und ſodann hinter den Einfahrtstonnen
vorüberpaſſirte, nach Petersburg zurück.

Verantwortl.
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der Durchreiſe von Petersburg nach Frankfurt a

finden werden.
meiſter gewonnen, der ebenfalls in der Baracke Wohnung
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in Berlieintreffen. Da die Kaiſerin jedoch im allerſtrengſten Juern

reiſt, wird vorausſichtlich keine Begrüßung ſtattfinden, um ſo
mehr, als die Anordnung getroffen worden iſt, daß der Separat-
train Jhrer Majeſtät nur am Schleſiſchen Bahnhofe und in
Charlottenburg anhält. Von letzterer Station erfolgt die Ab-fahrt nach nur kurzem Aufenthalte um 8 Uhr 40 in Der
Extrazug, in welchem die ruſſiſche Kaiſerin die Reiſe zarücklegt,
iſt derjenige, den ſeiner Zeit Kaiſer Alexander II. von Napoleon III.
nach deſſen Sturz r hat und der auch von der verſtorbenen
Kaiſerin von Rußland benutzt wurde, als ſie ihre letzte Reiſe
von Nizza zurück in die Heimath machte. Derſelbe beſteht aus
50 Achſen, auch befinden ſich die nöthigen Küchenwagen in dem
ſelben, ſo daß die hohe Reiſende während der ganzen Fahrt in
ihrem Salon verweilen kenn. Jn Wirballen wurde mittelſt
eines beſondern Syſtems der Extrazug ſo eingerichtet, daß er
nach den breitſpurigen ruſſiſchen Geleiſen auch auf den ſchmalen
deutſchen laufen kann.

Ueber ein Unglück auf dem Uebungsplatze des
Eiſenbahnregiments in Berlin ſind außerordentlich über-
triebene Gerüchte in das Publikum gedrungen, die theil-
weiſe durch Extrablätter die hervorgerufene Unruhe noch
vermehrten. Ein der „B. B. Z.“ aus directer Quelle
zugehender Bericht meldet: Die 4. Kompagnie des Eiſen
bahn- Regiments war am Montag Nachmittag mit Brücken-
bau beſchäftigt, als dieſe bei der Belaſtung (wie ſich
ſpäter herausſtellte, war ein Bolzen innen fehlerhaft),
durch Nachgeben eines Bolzens theilweiſe zuſammenbrach.
Hierbei wurde ein Einjährig-Freiwilliger und ein Soldat
erheblich und fünf andere Soldaten nur leicht verletzt, ſo
daß dieſe, die theils Hautabſchürfungen, theils ganz uner-
hebliche Quetſchungen davontrugen, ihren Dienſt fortſetzen
konnten. Die beiden Erſteren, von denen der Eine einen
Beinbruch, der Andere eine Verletzung der Hüfte davon-
trug, wurden ſofort durch anweſende Aerzte verbunden und
nach dem zweiten Garniſon-Lazareth befördert, wo ſich
dieſelben, am Dienſtag Mittag 2 Uhr, den Umſtänden
nach gut, jedenfalls aber außer Lebensgefahr befinden.
Dies iſt die getreue Wiedergabe der unglücklichen Ange-legenheit, die, wie wir ſchon oben anſührten, zu einer

Unglückskataſtrophe erſten Ranges aufgebauſcht wurde.
Die Luftreiſe, die Herr Opitz am Sonntag in

Berlin unternahm, iſt, wie die „Voſſ. Z.“ berichtet. für
einen der Theilnehmer, den Premierlieutenant von
Tſchudi, von üblen Folgen begleitet geweſen. Der
Ballon wurde bei der Landung etwa einen Kilometer weit
geſchleift, und dabei hatte Herr von Tſchudi das Unglück,
ſich am Knöchel zu verletzen. Die Verletzung, die Herr
von Tſchudi zunächſt für unbedeutend hielt, hat ſich in
zwiſchen derart verſchlimmert, daß der Verletzte mindeſtens
acht Tage am Bett gefeſſelt ſein wird.

Die zweite Arbeiter Colonie im Teltow'ſchen
Kreiſe wird demnächſt in Groß Beeren eröffnet werden,
kachdem dem Verein für Bekämpfung des Vagabonden-
thums in dem genannten Kreiſe 1100 zur Erbauung
einer Baracke von einem ungenannten Wohlthäter zuge-
floſſen ſind. Die Baracke iſt im Dorfe erbaut worden und
bietet für etwa 50 Perſonen hinreichend Raum, die bei
den von dem Nuthe-Schau-Verbande vorzunehmenden Re
gulirungsarbeiten des in der Nähe befindlichen Lilo- und
Nuthegrabens hinreichende Beſchäftigung für längere Zeit

Als Hausvater iſt ein zuverläſſiger Schacht-

erhält, die Coloniſten beköſtigt, beaufſichtigt und unter
deſſen Leitung dieſelben gleichzeitig arbeiten. Die beiden
im Orte ſtationirten Gensdarmen wohnen dicht daneben,
ſo daß dieſe jederzeit den Anordnungen des Hausvaters

mit ihrer Autorität Nachdruck zu ſchaffen in der Lage ſind.
Der erſte größere Waldbrand während der

jetzigen Sommerdürre ſetzte am Sonntag die Bewohner
von Clausdorf bei Zoſſen in Alarm. Gegen Mittag
drang aus dem nahen Forſt ein immer dichter werdender

Qualm, der ſofort zum Läuten der Sturmglocke Veran-
laſſung gab und ziemlich ſchnell Spritze, Waſſerwagen und
mehrere Privatfuhrwerke mit zahlreichen Rettungsmann-
ſchaften in die Haide trieb. Aus unbekannter Urſache war
in der R. Forſt Adlershorſt das Unterholz in Brand ge-
rathen, welcher ſich ſo rapide verbreitete, daß in kurzer
Zeit etwa 15 Morgen Kiefernholz in lichten Flammen
ſtanden. Die Clausdorfer, denen ſich einige am Orte an-
weſende Berliner anſchloſſen, waren die erſten am Platze,
bald trafen auch andere Rettungsmannſchaften ein und den
gemeinſchaftlichen Attacken mit Schaufel, Axt und Kiefern-
zweigen gelang es erſt nach langer Arbeit, das Feuer zu
bewältigen. Der angerichtete Schaden iſt ein ganz er-

heblicher.
Ein entſetzliches Familiendrama hat die Be-

völkerung Münchens in Erregung verſetzt. Der dortige
Photograph Schildknecht hat ſeine drei Kinder im Alter
von 2——8 Jahren und dann ſich ſelbſt durch Cyankali er-
mordet. Als Motiv der gräßlichen That werden Familien
zwiſtigkeiten vermuthet.

Ueber eine vriginelle Schuldeintreibung berich-
tete kürzlich das „Frkf. J.“ Folgendes: Herr Georg
Ch Schneidermeiſter in der inneren Stadt Wien,
hatte durch volle zwei Jahre bei einem Praterwirth eine
Forderung von 31 Fl. ausſtändig, die er trotz wieder
holter Mahnung nicht erlangen konnte. Des Mahuens
und Wartens überdrüſſig, ſchickte Herr Ch an einem
der letzten Abende ſeine r Geſellen acht Mann
hoch in das Gaſthaus ſeines Schuldners mit dem Auf-
trage, dort nach Herzensluſt zu zechen, was auch wirklich
geſchah. Nebſt einer Menge von Speiſen wurden nicht
weniger als 82 Krügel „Pils“ verſchlungen. Der Wirth

hatte eine unbändige Freude, an einem ganz gewöhnlichen

Die Kaiſerin von Rußland wird, wie nun endgiltig beſtimmt, am heutigen Mittwoch Abend mit großem Gefolge auf

und noch dazu ſo regneriſchen Tage, an dem ſich keine
Katze im Prater blicken ließ, ein ſo gutes Geſchäft zu
machen, und rieb ſich ſchmunzelnd die Hände, daß es ſeinen



Gäſten ſo ausnehmend gut ſchmecke. Als die Zeche ge
macht war, präſentirte der Altgeſelle unter feierlichem Ernſte
aller Betheiligten aus ſeiner e die ſaldirte
Rechnung ſeines Meiſters, und ehe ſich der Wirth über
dieſe unerwartete und jedenfalls originelle Schuldeintreib
ung recht faſſen konnte, verließen die wackeren Ritter von
der Nadel im Gänſemarſch das Lokal.

Der berühmte Naturforſcher Paſteur verlas am
Montag in der Pariſer Akademie einen Bericht über ſeine
Erforſchungen über die n der Hunde und die da
bei gewonnenen Reſultate bezüglich eines etwaigen Prä-
ventivſchutzes gegen die Tollwuth und der Heilung der von
tollen Hunden Gebiſſenen durch gewiſſe Einimpfungen von
abgeſchwächtem Wuthgift. Paſteur glaubt in beiderleiHinſicht durch ſeine jahrelang fortgeſepten Verſuche zu

günſtigen Reſultaten gelangt zu ſein.
Ueber eine ſchreckliche Windsbraut wird der

„Amerik. Korreſp.“ aus Dayton im Staate Ohio geſchrie
ben: Der Orkan fegte über den ſüdlichen Theil von Mont-
gomery und Greene-County dahin und warf Alles nieder,
was ihm in den Weg kam. Wälder wurden wie Spreu
mit fortgetragen, Zäune wurden auf meilenweiten Strecken
niedergeriſſen, und man ſchätzt, daß in dieſer County allein
20 Wohnhäuſer in Ruinen verwandelt worden ſind, ganz
abgeſehen von dem Verluſt von anderen Gebäuden, an
Vieh und Farmeneigenthum. Jn Alexanderville, ſechs
Meilen ſüdlich von hier, wurden mehrere Perſonen verletzt
und eine Frau getödtet, während eine Sägemühle, Scheunen
und andere Gebäulichkeiten zerſtört wurden. Ein kleines
Kind wurde vom Sturme erfaßt und 200 Yards weit
durch die Luft davongetragen, doch wurde daſſelbe nur
leicht verletzt. Jn Anbetracht der großen Anzahl von
Häuſern, welche zerſtört wurden, muß der Verluſt an
Menſchenleben ganz bedeutend ſein. Von Carrolton aus
nahm der Orkan einen direkt öſtlichen Kurs, und ſeine
Kraft war nicht abgeſchwächt, als er Jamestown, eine
blühende Ortſchaft mit 600 Einwohnern, erreichte. Dieſelbe
ſoll, mit Ausnahme einiger weniger Gebäude, vollſtändig
zerſtört worden ſein. Nach allen Richtungen ſüdlich und
öſtlich von hier ſpotten die in Folge des Orkans ſtattge-
habten Zerſtörungen jeder Beſchreibung.

Parlamentariſches.
Ein erfreuliches Zeichen des erwünſchten Zu-

ſammengehens der Nationalliberalen mit den Konſer-
vativen wird aus Stuttgart berichtet. Dort wird an der
Stelle des Oberbürgermeiſters Dr. v. Hack, welcher bekanntlich
ſein Mandat zum wuürttembergiſchen Landtag niederlegte,
Dr. O. v. Wächter kandidiren, derſelbe iſt von der Deutſchen
Partei (nationalliberalen) aufgeſtellt, und werden die Conſer-
vativen für denſelben ſtimmen. Man ſtellte eben einen Mann
vom rechten Flügel der Deutſchen Partei auf, um dieſes Zu-
ſammengehen zu ermöglichen, und verzichtete auf den ebenfalls
bereits genannten Oekonomierath Grub, weil derſelbe mehr auf
dem linken Flügel ſteht und bei ſeiner Aufſtellung die Conſer-
vativen einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt hätten. Möchte
dieſes Beiſpiel auch bei uns Nachahmung finden!

Lokales.
alle, den 21. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Generalverſammlung des freiconſer-

vativen Wahlvereins für die Stadt Halle und
den Saalkreis behufs Erſtattung des Rechenſchafts
berichtes und Vornahme der Vöorſtandswahl findet am
Dienstag, den 27. d. Mts., Abends 7 Uhr im Hotel
„Zum Kronprinzen“ hierſelbſt ſtatt.

Der Parochial- Verband zu Halle aS. hielt geſtern
Nachmittag 4 Uhr im Saale der Volksſchule unter Vorſitz des
er Superintendenten P. För ſter ſeine ordentliche diesjährige

eneralverſammlung ab. a einigen einleitenden Worten des
Herrn Vorſitzenden, worin dieſer das Segenbringende des Ver
bondes hervorhob und denſelben als eine nothwendige Jnſtitution
bezeichnete, wurde in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter
Punkt die Rechnungslegung betraf. Es berichtete hierüber der
Rendant Herr Stadtrath Hildenhagen. Nachdem Herr Stadt-
rath Hildenhagen über Einnahmen und Ausgaben, welche wir
iüngſt ausführlich mitzutheilen im Stande waren, referirt, wurde
auf r mitgetheilt, daß im feſſenen Jahre nicht eine
fing erweigerung der Kirchenſteuer vorgekommen
ſei. Von einem Mitgliede wurde gewünſcht, daß bei eventl.
Executionen doch zuvor der betreffende Gemeindekirchenrath ge
fragt werden möchte, da dieſer die Verhältniſſe ſeiner Gemeinde
r Peſer kennen müſſe, als dies von anderer Seite vielleicht
er Fall ſei. Hierauf wurde entgegnet, daß in allen dieſen An

wie Anträge auf Stundung der Kirchenbeiträge,
erabminderung derſelben, Executionen c. nicht der betreffende

Gemeinderath, ſondern der Magiſtrat als Vollziehungsbehörde
u entſcheiden habe. Auf eine weitere Anfrage erklärte derVorſtand daß der Beitrag zum landeskirchlichen Penſionsfonds

z. Zt. 14 o der Umlage, nach Beſchluß des Ober-Kirchenraths
auch weiterhin erhoben werden ſoll, an eine Beſeitigung deſſelben
kann alſo vor der Hand noch nicht gedacht werden. Der wei-
tere Punkt der Tagesordnung betraf Feſtſtellung des Modus
betreffend Aufbringung der Umlage. Nach eingehendem Referat
des Herrn Regierungs- Präſidenten a. D. Excellenz Rothe
wurden folgende vom Ausſchuß geſtellten Anträge:

„Die Verſammlung wolle beſchließen, daß bei Veranlagung
der Kirchenſteuer von einer Heranziehung der Grund-, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer (wie dies ja auch das inzwiſchen
erlaſſene Geſetz bedingt) abgeſehen werde und ferner ſich
damit einverſtanden erklären, daß bei Veranlagung der
Kirchenſteuer das Soll zur Grundlage gelegt werde und die
Sinzirbung derſelben nach dem obrigkeitlichen Erlaſſe zu be-
wirken ſei; die Verſammlung acceptirt das Anerbieten des
Magiſtrats, wonach derſelbe auf Grund der Steuerrollen
pro 1884/85 für jede dem Parochialverbande angehörende
Gemeinde er in Form von Heberollen unter ſeinerunmittelbaren Aufſicht auſtellen laſſen will und hierfür die

an die damit betrauten ſtädtiſchen Beamten zu zahlenden
Koſten in Höhe von zuſammen 600 .4 fordert“

einſtimmig angenommen. Die Verſammlung ermächtigt ferner
den Ausſchuß, mit dem Magiſtrat über Ausführung des Vor-
ſtehenden weiter z verhandeln und denſelben bei dieſer Gelegen
eit den Dank für bewieſenes Entgegenkommen Namens des
erbandes abzuſtatten. Sodann wurde zur Feſtſtellung des

Etats pro 1884/85 geſchritten. Nach dem im Druck vorliegenden
ormular balancirt derſelbe in Einnahme und Ausgabe mit

10821 .4. Der Etat wurde in dieſer Höhe anſtandslos genehmigt,
jedoch mit dem Hinzufügen, daß die auf 28474,66 .4 berechnete
Umlage 8 der zur Veranlagung heranzuziehenden Stufen der
Klaſſenſteuer betrage. Jn der vorgenannten Summe ſind mit
enthalten 22000 .4 durchlaufende Poſten als Darlehne und Rück-
zahlungen auf das Steuerſoll. Jn der vor der Abſtimmung
erfolgten Diskuſſion wünſchte ein Mitglied, der Ausſchuß reſp.
die Verſammlung möchte ſich dafür erklären, daß die für die
beiden Gemeinden Glaucha und Neumarkt eingerichteten
Hilfspredigerſtellen, wofür der Parochialverband für jede der-ſelben 1800 aufzubringen hat, beſeitigt und dafür feſte
Diaconat- oder zweite Geiſtlichenſtellen errichtet
dadurch würde erreicht, daß die Jnhaber ſolcher
zur vollen ſeelſorgeriſchen Thätigkeit Pratgezegeg we
können und eine wirkliche Hilfe der betreffenden Erſten Geiſtlichen

würd en;
Stellen
werden

werden. Dieſem Wunſche konnte nicht Rechnung getragen wer
den, da nach Verfügung des Oberkirchenraths der Parochialver
band gehalten iſt, die für beide erwähnte Stellen erforderlichen
3600 ſo lange zu zahlen, als ein Bedürfniß hierzu nicht mehr
vorhanden iſt. 4Der naturwiſſenſchaftliche Verein für
Sachſen und Thüringen wird ſeine 47. Generalver-
ſammlung am 7. und 8. Juni d. J. in Gotha, zugleich
mit der Verſammlung der „Jrmiſchia“ abhalten. Die
erſte Sitzung findet daſelbſt am Sonnabend, den 7. Juni
Vormittags 11 Uhr im Parkpavillon ſtatt. Vorherige
Anmeldung iſt erwünſcht und an Herrn Prof. Burbach
in Gotha zu richten.

Das Herrn Zimmermeiſter Thie mann hier ge-
hörige Wuchererſtraße Nr. 40 belegene Grundſtück iſt für
einen Preis von 80 000 Mark in anderen Beſitz über- W
gegangen.

Jm benachbarten Ammendorf fand geſtern Vor
mittag die Muſterung der dienſttauglichen Pferde von
Ammendorf und Umgegend ſtatt. Zu dieſer Muſterung
hatte auch Herr Gutsbeſitzer Körting aus Wörmlitz
ſeine Pferde geſtellt und war der Dienſtknecht Ferdinand
Wittenbecher mit dem Transporte betraut worden.
Auf dem Nachhauſewege in der Nähe von Beeſen ſchlug
plötzlich ein Pferd des Herrn Gutsbeſitzer Recke aus
Wörmlitz nach hinten aus und traf den p. Wittenbecher
ſo unglücklich gegen den rechten Unterſchenkel, daß ein
Bruch des Letzteren erfolgte und die ſofortige Ueber fiel
führung des Verletzten nach der Klinik ſtattfinden mußte.

Die am Sonntag von einem Droſchkengeſchirr in Ober
glaucha überfahrene 7jährige Tochter des Handarbeiters Strich,,
daſelbſt wohnhaft, hat nach der vorgenommenen ärztlichen Unter-
ſuchung einen Kiefer- und einen Schlüſſelbeinbruch davongetragen.
Dem Geſchirrführer ſoll eine Schuld nicht treffen, wie Augen
zeugen bekunden.

Der Keſſelſchmied Paul Schimpf von hier mißhandelte
am Abend des 23. September v. J. in Gemeinſchaft mit dem in
zwiſchen flüchtig gewordenen, ſteckbrieflich verfolgten Brauer
Guſtav Winkler von hier den von einem Tanzvergnügen heim
kehrenden Füſilier Flaſchmann vom hieſigen Bataillon ohne jede
Veranlaſſung und entriß ihm das Seitengewehr, ſo daß der arg
zugerichtete Soldat jeden Vertheidigungsmittels bergubt war. Das
hieſige königl. Schöffengericht verurtheilte den p. Schimpf unter
Annahme mildernder Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß.

(Selbſtmord.) Geſtern Morgen wurde im Hoſpital-
garten die Siechenhäuslerin Auguſte Naumann geb. Franke
an der Erde liegend aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich
dieſelbe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem Fenſter der zweiten
Etage hinabgeſtürzt. Aerztliche Hülfe war zwar ſofort bei der
Hand, die Verletzungen, welche die davongetragen,
waren indeß derart, daß der Tod bald darauf eintrat. Die
p. Naumann war ſeit 1. Februar c. wegen Neuralgie und Geiſtes
krankheit auf der Siechenſtation des Hoſpitals und mag wohl
dieſes Leiden die Veranlaſſung zum Selbmorde ſein.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 19. Mai 1884.
Der Handarbeiter Großpatſch aus Lettin und deſſen

Ehefrau geb. Henze haben im Januar aus den Kartoffelmieten
der Firma J. G. Boltze in Salzmünde gemeinſchaftlich ca.
2 Etr. Kartoffeln, ferner in derſelben Zeit verſchiedene kieferne
Bohlen und Schwellen, dem Fuhrmann Ködel gehörig und ſchließ-
lich der Ehemann allein v. rſchiedenes Arbeitszeug, Arbeitern der
Boltze'ſchen Porzellanfabrik gehörig, geſtohlen, außerdem haben
die Angeklagten ihre Kinder zum Betteln angehalten. Großpatſch,
bereits mehrfach vorbeſtraft, wurde zu 6 Monaten Gefängniß
und 14 Tagen Haft und ſeine Ehefrau unter Annahme mildern-
der Umſtände zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Hand
arbeiter Knopf aus Aken a. E. wurde wegen Gewerbeſteuer-
Contravention pmihgter Handel mit Canarienvögeln) zu 36
Geldbuße event. gen Haft verurtheilt. a) Die Arbeiter
geg Wilk, i Karl Niemgnn, e) des Letzteren Ehefrau
geb. Arndt, d)n gen Schweſter die unverehelichte Arndt und
e) die verehelichte beiter Arndt geb. Derchow, ſämmtlich aus
Löbejün, haben c den Dartoffe mieten des Herrn AmtmannBier in Merbitzer Flur gemeinſchaftlich 4 Ctr. Kartoffeln ge-
ſtohlen und werden deshalb wie folgt verurtheilt: Wilk zu
14 Tagen, die Niemann'ſchen Eheleute und die unverehel. Arndt
zu je 1 Monat Gefängniß, die verehel. Arndt zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt, außerdem der Letzteren auf 3 Jahre die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. Der Handarbeiter Louis
Moritz von hier hat an einem Abend des Monat Februar die
60 jährige Wittwe Meier von hier ohne Veranlaſſung in gröb-
lichſter Weiſe geſchlagen und wurde dafür mit 3 Monaten Ge
fängniß beſtraft. Der Handarbeiter Friedrich Kroll aus
Lauchſtedt, 1836 zu Gr. Gräfendorf geboren, vorbeſtraft, machte
eines Abends in dem Dorfe Krakau bei Lauchſtedt ſolchen ruhe
ſtörenden Lärm, d ihm der Nachtwächter Haring ſolches unter
ſagte. Statt dem Wächter zu gehorchen, beleidigte er ihn in ge
meiner Weiſe und ſetzte demſelben, als er zur Arretur ſchreiten
wollte, offenen Widerſtand entgegen. Wegen der Vergehen er
hielt Kroll 14 Tage Gefängniß und wegen der Uebertretung
3 Tage Haft. Eine Anzahl Berufungen wurden verworfen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaction!

Da Jhnen von verſchiedenen Seiten Zuſchriften über
ſogen. Nägelſteine zugegangen ſind (Nr. 116, II JhresBlattes) ſo darf ich vielleicht noch erwähnen daß nach

mündlichen Mittheilungen früher auch in den Straßen
von Halle mehrere ſolche Steine geſtanden bezw.
gelegen haben. Namentlich hat ſich einer dicht mit
Nägeln geſpickt, noch während der 30er Jahre an der Ecke
der Kellnergaſſe und Herrenſtraße befunden und
daſelbſt als Prellſtein gedient; die Nägel ſollen ihm nachund nach aus Spielerei, d. h. durch die Hände von

Knaben c. W geweſen ſein. Zu bemerken iſt
übrigens daß derartige Steine vielfach „Gewitterſteine“
n weil der meines Wiſſens unbegründete

olksglauben die Eigenſchaft zuſchreibt, daß ſie bei

Gewittern weich werden. R. S.
Es liegen uns außerdem noch derartige Mittheilungenaus Ermsleben, Schochwitz und Höhnſtedt vor, für

die wir den Einſendern beſtens danken. D. Red.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

D. Weißenfels, den 21. Mai. (Ein beklagens-
werther Unglücksfal) hat ſich geſtern Dienstag Abend
in der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei der Herren
l und Röthe hierſelbſt ereignet. Der verheirathete

chloſſer Wilhelm Wendhaus, Saalſtraße Nr. 28
wohnhaft, war zur gedachten Zeit an der Bohrmaſchine
beſchäftigt, als eine ſchon ſeit längerer Zeit über ſeinem
Arbeitsſtande lagernde, mehrere Centner ſchwere Eiſen-
ſchiene wahrſcheinlich in Folge einer Erſchütterung plötzlich
herab fiel. Der p. Wendhaus wurde von der Schiene ſo
unglücklich getroffen und zu Boden geſchleudert, daß er
außer anderen Verletzungen namentlich einen Schädelbruch
und einen Bruch des linken Unterarmes erlitt. Der Ver-

pellation betreffend Egypten zu T

unglückte mußte
portirt werden.

n. Gera, den 20. Mai. (Strike.) Jm Anſchluß
an meine geſtrige Mittheilung kann ich Jhnen noch melden
daß die Mehrzahl der ſtrikenden Arbeiter bedingungs.
los die Arbeit wieder aufgenommen hat. Wenige Lücken
ſind durch neue Arbeiter ausgefüllt; die könnenihren Betrieb ungeſtört ſortegen Die Lohnfrage wird

auf gütlichem Wege geregelt.

Militär und Marine.
Die „Jahrbücher für die deutſche Armee und Marine

bringen eine intereſſante Zuſammenſtellung über die nachdem Kriege von 1866 in die preußiſde Armee aus
den deutſchen Kontingenten übergetretenen Offiziere

ir entnehmen derſelben folgende Angaben. Es traten über:
230 Kurheſſen, 88 Naſſauer, 7 Heſſen Homburger, 423 Han
noveraner, 35 Hanſeaten, 164 der kleineren Staaten, 77 Olden-

burger, 152 Mecklenburger, 475 Badenſer (i. J. 1871) und 245

ſofort nach der Klinik in Halle trans-

HeſſenDarmſtädter (am 1. Januar 1872), im Ganzen 1896 Be
rufsoffiziere. Unter dieſen befanden ſich 1 General, 2 General

Lieutenants, 11 Generalmajors, 30 Oberſten, 28 Oberſtlieutenants
I12 Majors, 477 Hauptleute, 534 Premier und 701 Sekonde.

lieutenants. Von dieſen dienten im Jahre 1883 noch aktiv:
78 Kurheſſen, im Kriege 1870/71 ſind 23 gefallen; 34 Naſſauer,

9 gefallen 179 Hannoveraner, 27 gefallen 15 Hanſeaten, 2 ge
fallen 68 der kleineren Staaten, 14 gefallen; 28 Oldenburger
8 gefallen; 69 Mecklenburger, 12 gefallen; 222 Badenſer,

eſſenDarmſtädter. Mithin dienten von den 1866 übergetretenen
Affizieren im Jahre 1883 nur noch 847; da 95 im Kriege 187071elen, ſo ſind 954 durch Tod oder in anderer Weiſe ausgeſchieden

Von den 847 Ofſizieren waren 3 Generallieutenant, 19 General
major, 40 Oberſt, 72 Oberſtlieutenant, 203 Major, 369 Haupt

mann, a türzlichAus den letzten, auch von uns kürzlich veröffentliMittheilungen der Admiralität über die Bew enden da
deutſchen Kriegsſchiffe auf den fremden Stationen erſieht
man, daß das Seecadettenſchulſchiff Corvette „Leipzig“, Kom
mandant Corvettencapitän Herbig, ſich noch immer in Singa
pore befindet und daß, während im April ſchon die Poſtſendun-
gen für die Corvette nach der Capſtadt gingen, dieſelben ſetzt
wieder nach Singapore und zwar ohne Feſtſtellung eines End-
termins geſendet werden ſollen. Die Corvette „Leipzig“ ſollte m

regelmäßigen Turnus von der Corvette „Prinz Adalbert abge
löſt werden. Letztere, unter Befehl von Capitän z. S. Menſing
iſt auch bereits am 25. April in Singapore eingetroffen und
ſelbigen Tages nach Hongkong weitergegangen. Es müſſen alſo,
da die Ablöſung erfolgt iſt, andere Gründe ſein, welche die „Leipzig
auf der aſiatiſchen Station zurückhalten. Man wird ſich erinnern
daß das Schiff im Oktober vorigen Jahres von Nagaſaki aus
die Expedition nach Korea machte, von welcher es gegen das
Ende des Jahres nach Hongkong zurückkehrte. Am 11. März
ging es von dort nach Manila, hat aber dann nicht, wie es be
abſichtigt geweſen zu ſein ſcheint, die Reiſe direkt nach dem Cap
fortgeſetzt, ſondern iſt Singapore angelgufen. Die letzten Nach

richten von der „Leipzig“ ſind aus Singapore vom 28. April
datirt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß es politiſche Erwägungen

ſind, welche die „Leipzig“ zurückhalten, es iſt vielmehr anzunehmen,
daß das Schiff irgend welche Haverie erlitten hat, welche eine

längere Reparatur in Singapore erfordert. Die „Leipzig“ ſt
als ein ſchnelles und ſtarkes Schiff geſchätzt, es iſt beim „Vulkan

zu Bredow erbaut, wo es im September 1875 vom Stapel ge
laſſen wurde. Der Schiffskörper iſt aus Eiſen hergeſtellt, aber
mit einer doppelten Lage von Holz bekleidet und dann mit Kupfer
beſchlag verſehen. Die r Wirt ſoll im Herbſt nach Kiel zurück
kehren und ohne Zweifel wird der Termin innegehalten werden,
Pite man das Schiff auch durch den Suez Kanal gehen laſſen
ollte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. Mai. Senat. Der Senator Gavardie

von der Rechten verlangte, an die Regierung eine Inter
Der Miniſter

erhandlungen gegenpräſident Ferry erwiederte, daß die
wärtig noch fortgeſetzt würden und es daher angezeigt ſei,
die Diskuſſion zu vertagen. Gavardie verblieb bei ſeinem

Verlangen und rief dadurch eine Unruhe hervor, welche
den Präſidenten zwang, die Sitzung zu ſuspendiren.
Später beſchloß der Senat die Vertagung der Jnterpella-
tion Gavardie. Die nächſte Sitzung wird auf kommenden

Montag anberaumt.
Dem Journal „Paris“ zufolge entſpricht die Vorlage

betreffend die Erhöhung der Zölle auf Cerealien und
Vieh den ſeit langer Zeit ausgeſprochenen Wünſchen zahl
reicher franzöſiſcher Landwirthe und Viehzüchter, welche
klagten, die ausländiſche Konkurrenz den Märkten
Frankreichs nicht mehr bekämpfen zu können.

Wie das Journal „Patrie“ meldet, cirkuliren in ein
zelnen Stadttheilen von Paris Liſten behufs Organiſation
einer Kundgebung am nächſten Sonntag bei den Kom-
muniſtengräbern auf dem Pöere-laChaiſe.
GBruüuſſel, den 20. Mai. Nach dem Dejeuner begab

ſich der König mit dem holländiſchen Königspaare nach
dem Rathhauſe und ſpäter nach dem Juſtizpalaſte.

London, 20. Mai. Unterhaus. Bei der Berathung
der Reformbill wurde das von Brodrick beantragte Amen-
dement zu Art. 2, wonach Jrland von den Beſtimmungen
der Vorlage ausgeſchloſſen ſein ſoll, mit 332 gegen 137
Stimmen abgelehnt. Die Vertreter der Regierung hatten
ſich gegen das Amendement ausgeſprochen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 21. Mai 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,20. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,70. Mainz Ludwigshafener

z c u ar. Goldrente 76,90. 4 diſche Anleihe v. 1880 76.40. Oeſterr. Staats 531 50.Bee CreditActien i bat
Berliner Getreide Vörſe.

Weizen (gelber) a Juni 171, September-October 176.
ermattend.

Roggeu. MaiJuni 145,50. Juni-Juli 145.20. Septbr.Octhr.
14425, ermattend.

CGerſte loco 135—200.
afer. MaiJuni 138,50.piritus loco 50,20. MaiJuni 50 30. AuguſtSeptember 61 80,

feſter.
Rüböl loco 56,40. MaiJuni 565,50. Septbr.Octbr. 54,40.

Klagen ans dem Publikum
werden häußg Jaut, dass es nicht genau informirt sei, wie die
neuerdings überall mit ungetheiltem Beifall gegen Verstopfung,
Leber- und Gallenleiden, überhaupt Verdauungsstörungen, in
Anwendung gekommenen äehten Apotheker R. Branpät's
Schweizerpillen verpackt sein müssen. Damit nun Jedermann
in der Lage sei, das ächte Präparat sicher zu beurtheilen, wird
bewerkt, dass dasselbe nur in, dureh einen Streifen Ver-
schlossenen, Blechdosen, welche ein Etiquett, das weisse Kreuz
in rothem Feld und den Namenszug Apotheker R. Brandt's
tragen, versandt wird. Alle anders aussehende Fabrikate sind
unäeht und zurückzuweisen. Erhältlich à Schachtel Mk. 1 in

[6063den a potheken.
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Ausſchreibung.
Die Reupflaſterung der Neunhäuſer und der Brüderſtraße von

Neunhäuſer bis Marktp ſ. veranſchlagt im Ganzen zu 5500 .4, wo
von bei Ausſchreibung dieſer Submiſſion 1456 .4 in Betracht kommen,
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

aauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen, Koſten-
lag und Zeichnungen ausliegen.auſch arle a/S., den 19. Mai 1884. Der Stadtbaurath.

6093 Lohausen.Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Ranniſchenſtraße vom Alten Markt bis

Sterngaſſe, veranſchlagt im Ganzen zu 3500.4, wovon bei dieſer Aus
ſchreibung 988 .4 in Betracht kommen, ſoll im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen, Koſten
anſchlag und Zeichnungen ausliegen.ehe a/S., den 19. Mai 1884. Der Stadtbaurath.

6092] Lohausen,Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Die on Actiongire werden zur diesjährigen ordentlichen
General-Verſammlung, welche

am 26. Juni c. Nachmittag 4 Uhr
auf dem Badke hier

ſtattfindet, mit Bezug auf S 26 unſeres Statuts hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts;3 Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;

3) Beſtimmung der Dividende;
4) Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts-

jahr 1884/85;
5) Statutgemäße Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheiden-

den, jedoch wieder wählbaren Verwaltungsraths-Mitglieder: die
Herren Dryander, Fubel und Kleinickoe.

Geſchäftsberichte können vom 10. Juni an entweder auf dem
Geſellſchafts-Comtoir hier oder im Bankgeſchäft Reinhold Steckner in
Halle a S. in Empfang genommen werden.

Weißenfels, den 16. Mai 1884.

Der Verwaltungsrath.
Steckner.

Bilanz den 31. März 1884.

1965 Mark.

diverſen Schlipſen, Kragen,

Starke und leichte Ar
beitspferde ſind wieder
eingetroffen und ſtehen

ſolche preiswerth zum Verkauf imGa hof um ſchwarzen Adler, F

Steinſtraße, Halle a. S. [6091
Karl Hoyer sen.

Ein Transport HalbS engliſcher Jährlinge und
Rambonillethammel, da

Die bisherigen Jn runter 2 halbengl. und 2 Ramb.
haber der beiden Stellen haben Böcke, ſtehen zum Verkauf bei W

Die Diakonatsſtelle
an der hieſigen Ulrichskirche iſt va
kant und diejenige an der n
Jacobykirche wird binnen Kurzem
vakant werden. Das Einkommen
der erſteren beträgt einſchließlich
der Miethsentſchädigung ca. 2170
Mark und dasjenige der letzteren,
abgeſehen von freier Wohnung, nach
dem Durchſchnitt der letzten 6 Jahre

Staatszuſchuß erhalten und wird Dalena b. Cönnern.
ſolcher auch tinſig Ein Paar leichte, gut eingefahr.,
gewährt werden. Meldungen ſin flotte Kutſchpferde, nicht unter 5
bis zum 15. Juni er. bei dem unter und nicht über 10 J., zu kaufen

Patron der Kirche einzu- gert n V r
reichen. gaben su anSangerhanſen, 13 Mai 1884. Moſſe, Brüderſtraſßze 6 erbeten.

Der Magiſtrat.
EKnob lich. ler 6000 Mark

ß t zur zweiten Stelle geſucht zu 5975ekauntma ung. d wert ger l di
itte unter B s. ei RudDer Anhang der diesjährigen niederKirſchennutzung in den Plantagen aeee- Brüderſtrafze 6 bors

den s O x mwoch, den 28. Mai e.,Nachmittags 3 Uhr, fene und ge uchte

im r. e S erzu Gröſt meiſtbietend und zwardie Süßkirſchen von den Sauer- ociu eſuch.

e e Theil er s r 4oſr ſtiller oder hen. Der dritte Theil der Pacht- ſchafter mit ca. 50,000 Einlage,
ne iſt ahnt nach ertyheſtten 7 i r eage anzuzahlen. 2 Mitbeſitzers für ein nachweisli

Gröſt, den 19. Mai 1884. gut rentirendes Fabritgeſchäft
Die von Helldorfſche geſucht. Adreſſen unter D. d. 29387

Rittergutsverwaltung. bef. Rud. Mosse, Bee gen

5 Die n auf deme Bahnhof zu Falkenberg,e ſoll G (an ſerie von Holz
Januar 1885 ab im Wege der öffentlichen Submiſſion neu verpachtet wer a an en

den.Qualificirte Bewerber wollen ihre Feichen n t u.
Offerten unter Beifügung ihrer Zeug ſtniſſe bis zum 1. Juni er. einreichen. Zeichen len t ien) en

Comploirgrhelten J verteanter,
diesſeitigen Büreau einzuſehen, bezw. um Reiſen veſühigter jun et
gegen Franko- Einſendung von 20 f. Winn Jeweht 64 ff Annger
Sv S den 15. Mai 1884. gabe der bisherigen Thätigkeit, Zeug

Königlich Preußiſches Eiſen nißCopien u. Gehalts Anſprüchen
bahn-Betriebsamt. ſ5892 unter J. G. 7323 an Rudolf

Mooso Berlin S W. erbeten.Gerichtlicher Verkauf. öoro
Jn dein Concursverfahren über Ein junger Menſch, 26 J

das Vermögen des Handſchuhfabri alt, der in allen Zweigen der Land
kanten H. Frölich von hier ſollen wirthſchaft erfahren, ſowie mit Rü
die zur Concursmaſſe ge vrigaſ Wir m en W

ät uhen aller Art, Maſchinen vollkommen vertraut iMan- und der zur Zeit auf einer Domaine
iſt,ſchetten, Portemonngis u. ſ. w. Anhalts als Jnſpector mag

in dem Laden Kleinſchmieden Nr. ſucht geſtützt auf gute Zeugniſ
1 von Freitag den 23. d. Mts. 1. Juli 1884 anderw. Stellung als

Activa.
Cassa, Wechsel und Effecten 325 313. 44
Anßsenstsnde 645 064. 54Vorräthe an Koblen und Waaren auf den

Gruben zu den Selbstkosten 23 700.
Vorräthe an Theer und Fabrikaten 195 000.
Koblen- Eigenthum in der Erde. v 567 227. 76
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen v 122 5692.
Grundstücke und Gebäude, sowie Maschinen

und Materialien auf den Gruben und in

Weissenfels 9539433.Die Fabrik- Anlage bei Köpsen nebst Theer-

ßehweelere in 5960945.3014 375. 74

Passiva.
Setien-Oapita l. 1 756 500.Anleibe zum Pabrik bau 1680000.Creditoren und noch nicht fällige Kauf

Felder 139859. 41Reservefonds incl. 150 000. Extra-

Reserve 9090000.Beamten- und Arbeiter-Pensions- Fonds 458139. 20
Summa 2514 498. 61

Gewinn incl. 16 581. 15 Vortrag aus
vorigem Jahre 2 1499877. 13

6061] .4 3014 375. 74
GeneralVerſammlung

des Freiconſervativen Wahl Vereins
für die Stadt Halle und den Saalkreis

Dienstag, den 27. d. Mts. Abends 7 Uhr

im Hötel zum Kronprinzen hierſelbſt.
Tages Ordnung:

1. Rechenſchaftsbericht.
2. Wahl des Vorſtandes.
Halle a/S., den 20. Mai 1884.

Der Vorſtand.
Reuter. Tacke. Tiegler.Kirſchen- Verkauf. Bekanntmachnng.

Der Kirſchen Ein paar kräftige Arbeitspferdemeinde r r r receg, ſtehen zum Verkauf im Gute Nr. 7
den 29. Mai, Vormittags 10 Uhr, in Reußen. loris
im Niemann'ſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.
6101] Der Orts-Vorſtand.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Kütten Nr. 2. h [6108

[6120

Eine complette Equipage, be-
ſtehend aus:

2 oſtpreuß. Falben 1,54 groß,
otte Gänger, nebſt neuem Ge-
chirr, ſowie offener Droſchke billig

zu verkaufen. 5980Fr. Tärlk., Weimar.

als Damenpferd gut geritten.

ab und folgende Tage und zwar Jnſpector od. Verwalter.
Vormittags von 9-12 Uhr und Adreſſen bitte unter P. D. 353
Nachmittags von 3-6 Uhr zu n die Annoncen Expedition von
billigen Preiſen ausverkauft werden. Haasenstein Vogler in

Halle a. S., 20. Mai 1884. geJ. Ed. Peuschel. Halle a. S. einzuſenden. [5939e e M Mennſee Lande
Verkänuflich Für den Regierungsbezirk Mer-

ſeburg und das Herzogthum An-
1. Hamid v. Demant a. Violg, halt iſt die General Agentur

Vollblutwallach, braun, 8jährig, einerViehVerſicherungs Geſellſchaft
6i7,“, fehlerfrei. In jedem Dienſt ſofort zu vergeben.
geritten, für jedes Gewicht. „Kautionsfähige Bewerber wollen

Preis 1800 Mark. ihre Offerten unter Nr. 1234 an
2. Schwarzbraune, preußiſche die Expedition dieſer Zeitung ein

Stute, gut gezogen, 10 jährig, 3“. ſenden. [5985
Völlig ſicher in jedem Dienſt, auch Von einem größeren induſtriellen

Etabliſſement wird für die Bewirth
ſchaftung und Beaufſichtigung der
Arbeiter Caſerne eine ſich dazu
qualificirende energiſche Perſönlich-
keit geſucht. Antritt per 1. Juli
er. Nur durchaus tüchtige gut em

Riese, pfohlene Bewerber wollen ſich
Lieutenant, Naumburg a. S. di mee sub A. Be

V 7 7 edition d. Blattes.in Pianino emit gutem Anſchlag und gutem Ton in praktiſch u. theoretiſch ge
wird zu kaufen geſucht (6098 bildeter Landwirth, Sachſe, ſucht,

Gottlob Scohiole, geſtugt aufbeſte Empiehlungen ander
Spielberg bei Querfurt. weit Stellung als erſter od. alleiniger

Beamteter.

Ulmer Dosge. Suchender iſt dispoſitionsfähig
Meine direkt aus Ulm bezogene u. einer exacten doppelten Buch

anz einfarb. Dogge, 9 Monat alt, führung mächtig. Gefällige OffertenKrechieempiar, ſchon ſehr groß, erbittet man an die Expedition dſr.
Eltern prämiürt, haben 86 Centi Zeitung zub A. K. I. gefälligſt
meter Rückenhöhe, verk. für Mark einzuſenden. [6078
100 franco wegen Umzug. Off. Ein zuverläſſiger Schachtmeiſter,
an die Exp. d. Ztg. [6077 welcher mit Betriebslowryen gear-

hnel. Jasgdhunde, r r
2 St

beiter für Lowryenladen und Hand
ück echt engl. Jagdhunde, karrenAccord finden noch Beſchäf

8 Wochen tigung aufr Bahnhof Dietendorf,
alt, hat abzugeben C. Friedrich, Thüringer Eiſenbahn.

Preis 1450 Mark.
3. Brauue, hanunöverſche Stute,

5Sjährig, 7 gut angeritten, ein
und zweiſpännig gefahren, fromm,

viel Gang. [6074

prachtvolle Exemplare,

Ein j. Mann, zuletzt 6 Jahre in
der Tuchbrauche und der feinen

thätig, mit
eſten Empfehlungen ſeines Chefsverſehen, fcht per 1. Juli a. e.

anderweitig Stellung. Gefl. Offert.
erbeten subd J. S. 108 an die
Annonc.-Exp. von H. Graefoe,
Halle a/S. [6110

Einen Buchhalter ſucht o ſo
fortigen Antritt das Rittergut
Köſtritz. Zeugniſſe in Abſchrift,
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche

einſenden. [6060Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft und Küche bewanderte

Wirthſchafterin
wird geſucht. Meldungen mit Ge
halts Anſprüchen und Zeugniſſen
an E. K. Rittergut Starſiedel
bei Lützen. [6084

Eine geb. Dame, geſ. Alt., in
Wirthſch. u. weibl. Arb. erf., w.
ſchon mehr. J. e. Haush. vorgeſt.
u. d. Erz. mutterl. Kind. gel. hat,
auch a. Geſellſch. thätig war, ſucht
wied. i. d. Stadt od. a. d. Lande
ein. Wirkungskreis; gute Empfehl.
z. Seite. Gefl. Offerten bitte an
die Expedition dieſer Zeitung unter
B. M. zu ſenden. [6079

Eine geb. evang. Dame, Nord
länderin, z. Zt. in Leipzig, mit
den beſten Zeugniſſen und Empfeh
lungen, erfahren in allen Angelegen
heiten eines feinen Haushalts, ſucht
Stellung als Repräſentantin oder
1. Wirthſchafterin. Offerten er-
beten gwub T C. 551 i
senstein Vogloer, Leipzig.4 h

Auf dem Rittergute Linkershof
b. Weimar wird eine mit guten
Zeugniſſen verfehene Mamſell per
ſofort oder 1. Juli geſucht. Gehalt
nach Uebereinkunft. [6073

M. Thienemann.
Ein alt. Fräulein (Pfarr. Tocht.)

längere Jahre in ein. Stell. ſucht,
wegen Todesfall derſ. beraubt, an
derw. Engag. als Geſellſchafterin
oder zur Führung ein. kl. Wirth-
ſchaft. Off. niederzul. bei Herrn
Ad. Schmioeder, Friedrichsſtr.
7, Halle a/S. [6011

Durch den Tod wurde die 26jäh-
rige treue Wirkſamkeit meiner Wirth
ſchafterin aufgehoben. Es findet
deshalb ſofort eine in der Milch
wirthſchaft und Federviehzucht er
fahr. Mamſell mittl. Alt. b. mäßigen
Anſprüchen auf hieſigem Rittergut

Stellung. Gehalt nach Ueberein
e per kunft. [5981

Rittergut Birkigt b. Nebra.
Die Gutsverwaltnung.

Höpstein.
Zur Erlernung der Landwirth

ſchaft wird eine thätige, nicht zu
junge Gutsbeſitzerstochter vom Lande
angenommen per 1. oder 15. Juni.

Näheres in der Wirthſchaft zu
Schloß-Bedra b. Frankleben.

[6019

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
eine in der feineren Küche er-
fahrene Kochmamſell. [6067

D. DenkKewitz,
Hotel Denkewitz.

Sangerhauſen, den 20. Mai.

Land Wirthſchafterin werdenIhn und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Leip-Uzigerſtraße 6. [6039
1 Wirthſchafterin find. in ein.

größ. ſtädt. Haushalte 1. Juli
gute Stelle durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

[6040

Vermiethungen.
Freundlich möblirtes Zimmer mit

Kabinet ſofort geſucht. Gefl. Adr.
unter W. L. an die Ehxpedition
dieſer Zeitung. [6041
Familien- Nachrichten.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Anna Löſcher mit

Pfarrer Hrn. E. Graſe (Schlochau).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Geor

v. Wuthenow mit Hedwig Bier (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: r. Diak.

J. Thieme (Zörbig). Hrn. Sec.-Lieut.
d. Reſ. Macketanz (Gr.Bogslack).

Geſtorben: Hrn. Contre Admiral
Knorr Sohn Willibald (Berlin). Hr.[6087

Beeſenſtedt. [6109 Eine Neuplätterin empf. ſich in
Eine gr. Kuh mit Kalb verkauft u. außer d. Hauſe Steg 3, Hof 2 Tr.

Lettin Nr. 78. [6103

Theod. Leo Aurel v. Brockhuſen auf
Riebitz. Ober Jnſpector Rohde (Amt-
Lietzen). Frau Luitgard von Zehmen

9 geb. v. Griesheim (Gotha).



Hauptgewinn Werth 10,000 Mart.
v NMitt r hZirhung nächſte Woche en e n e

V SsO edle Reit- und Wagenpferde r
L O O à c Mark
ſind zu beziehen durch A. Molling,

GeueralDebit, Hannover, und beiJ. Barck Comp. Georg etuier,
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

J. Neumann's Cigarren-Niederlage, Brnst Peter, Schrödel Simon, Georg Schultze, O. J. Seidler u. Steinbrecher Jasper in Halle a S., Bruno Knauff in Cön-
nern, Otto Hünichen u. Theod. Rerckell in Eisleben, F. C. Demand in Lauchſtädt, F. Hartmann und Exped. der Querfurter Zeit. in Querfurt, Heinrich Maass in Strenz

naudorf und W. König, Exped. der „Saale-Zeitung“ in
Be Die Geſammt-Netto- Einnahme aus dem

v h 00Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Un

terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
S für Halle und Umgegend in beſter Güte wie bisher allein auf

ager:
Die Tapiſſerie-Manufaktur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.

Preis per Paar 50 Pf. 3 Paare 1 40 Wiederver
käufern Rabatt. [5298Frankfurt a/O., im Mai 1884.

Robert v. Stephani

Halll S.. Ile“,r Herm. Hitschhke, vahe J Martt,
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattetes
Lager garuirter und ungarnirter

für Damen, Mädchen und Kinder vom einfachſten bis zum J
eleganteſten zu bekannt billigen Preiſen. [6098

W öFilligſte Bezugsquelle für Wiederverkänſer. r

r

e er eet

z 6100Bitterempfiehlt nach Vorſchrift der LandesFeuer-Direktion unter Garantie
W Zuahlreiche Referenzen

W au Halle a/S. Königsſtr. 14.
Thurmuhr-, Telegraphen- u. Blitzableiter-Bau-Anſtalt.

D W Prüämiirt mit der ſilbernen Staatsmedaille.

50 rewkoblepſteine
diesjähriger Production, in guter trockener Waare, geformt aus vor
züglicher Kohle, glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe

empfiehlt beſtens [6081die Vasspressanlage zu9 W 7 sGrube Robert bei Wangleben,

Holländische Kaſlee-lagerei.

3 ere P I 4

(Jnhaber G. Grasshoff.)
I. Geschäft:

Leipzigerſtraße 87/88.

B.
Zur Bequemlichkeit meiner verehrten Kunden, welche von meinen

Hauptgeſchäft entfernt wohnen, eröffne ich heute

grosse Ulrichstrasse 36 ein zweites Geschäft
und empfehle ihnen daſſelbe zum billigſten Bezuge ff. Kaffees, täglich
friſch gebrannt, Zucker, Thee, Chocolade, Cacao, Bisquit c. c.

6111] Hochachtungsvoll G. Gr.
Medicinal- Sveckkuchen n

tag von früh 6 Uhr an. [6080
Ungarweine, die ganze Flaſche v.

II. Geschäàäft:
Gr. Ulrichſtraße 36.

Ad. Winter, gr. Märkerſtr. 17.
1,40 an, Fl. 0,75 Vierländer junge. Semüst.

weiße und rothe Tiſchweine von C Gänse, Enten u. Hähnchen, S
0,75 an, Fl. 0,50 in Prachtexemplaren, liefert

Champagner, die ganze Flaſche v. auf Beſtellung jedes Quantum

3,00 an, Fl. 1,16 L ulius Bethge.Apfelwein, 1888er, die ganze Flaſche

zu 0,50,OidSherry, Madeira, Malaga, H. nsarisehe Poularden.
Portwein, die ganze Flaſche à Ia. en e ken
A 2,80, Fl. 1,50 Astrachaner Caviar.S fettesten geräuch. Rhein-&Italenisehe VoDd, e ler un da

Wermuth di TWorino. be- pasteten. zum Sommerbe-
ſonders guter Magenwein, die Liter- 9 darf in Vlechdoſen, 2
flaſche .4 3,50, Ltr. 1,75. echt Westtfäl. Winter- 6l

Regrara, Barolo und Marſala, C „Lervelatwurst, Doſen
vorzügl. ital. Rothwein. Geléeaal in I--8-t-Doſen,

Frisches Rehwild,

ſcht Chineſiſchen Thee, 1883er Kuneue Matjes- Heringe.Echt Chineſiſch hee, neue Malta-Kartoffeln,
Ernte, das Pfund von 2,50 reofferirt die Ungarweinhandlung von C Messinaer Aptelsinen.

Gustav Sponner, z frischen Westf. Pumper-

alle a/S.
Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. 3894

Saalgehloss-Brauerei (tiebichenetein,

Endstation der Strassenbahn. Station der Dampfschiffe.
Zur begonnenen Sommersaison halte ich einem geehrten Publikum, Vereinen und Geseh]-

schaften meine auf's sorgfältigste restaurirten und vergrösserten Locale, sowie
Parkanlagen wit elektrischer Beleuchtung, hiermit bestens empfohlen.

H. W. Fischiman m.6106)

Saalschloss-brauerei Giebichenstein.
Heute zum Himmelfahrtstag von 6 bis 9 Uhr

M Prüh-Concert. Bl
6105) Entrée à Person 20 Pfennige.Nachmittags von 3 Uhr bis Abends 10 Uhr

Vnunterbrochenes Prämiirt Halle a/S. 1881.

Grosses Militär ConcertEnitrée à Person 30 Pfennige, Damenkoffker 9

e e e „[orrenkofferHand-Damen-Touristentaschen,

Portemonnaies, Tressores,
Cigarrenetuis u. 8. w.

halte als ſolide Waaren beſtens
empfohlen. [6066

A. Krasemann,
Schmeerſtraße 30,

Fabrik von Reiſeeff., Lederw.

Halle a/S.
Zur Beachtung!

Für getragene Winterüber
zieher zahlt ſtets die höchſten Preiſe

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Abends elektrische Beleuchtung.

erſ BeFreitag den 23. Mai Abends 8 Uhr
Grosses Militär-Concert,

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
6112] Füsilier- Regiments Nr. 36.Eutrée à Perſon 30 Pf. O. W'äegert, Capellmeiſter.

Sommertheater im Kyffhäuser.
W'ällestrasse Nr. I.

Donnerstag den n

IIIIIIX TKomiſches Familiengemälde mit Geſang in 3 Akten von C. Buchhol7z,
E. Jacobſon und H. Wilkens. [6118 Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr. [6075
Heute am HimmelfahrtstageDie Concurrenzpläne zur Erbauung einer Häuſergruppe in der

Schillerſtraße hierſelbſt, welche im Auftrage des Herrn Maurermeiſter Grosses
E. Friedrich hier jüngſt bei dem Berliner Architekten-zVereine z Jzur Beurtheilung und Prämiirung eingegangen ſind, werden am Frei- Prühschoppen-Gonert,

tag, Sonnabend und Sonntag, den 23., 24. und 25. d. Mts. von O Entrée. Otto RanmMorgens 10 bis Nachmittags 3 Uhr im großen Saale der Kaiſer- Ohne Entrée.

Wer e ſregt We tet für e V n In [6107
tereſſirenden ausgeſtellt ſein. er Jnnungs-Vo d. er en en Familien-Uachrichten.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesell-
Todes Anzeige.

Es hat Gott dem HErrn
gefallen, unſere liebe Mutter,

Schwieger und Großmutter
die verw. Frau [6119
WilhelmineDockhorn

schaft für Braunkohlen-Verwerthung
zu Falle a/S.Die ordentliche Generalverſammlung vom 28. Februar a. er.

hat für das Geſchäftsjahr 1883 eine Dividende von
15 Procent auf ſämmtliche Actien geb. Wege

heute Nachmittag 4/, Uhr zu
ſich zu nehmen.

Eisdorf u. Wansleben,
den 20. Mai 1884.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

genehmigt.
Gegen Aushändigung der betreffenden Dividenden Coupons,

Nr. 24 der I. Emiſſion, Nr. 10 der II. Emiſſion der Prioritäts-
Stamm-Actien, Nr. 28 der Stamm-Actien, erfolgt die Auszahlung

mit 90 Mark pro Actie
vom 1. Juni a. er. ab

an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
ſöwie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur
bis zum 1. Juli a. er.,

in Halle a/S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch,

Kaempf Co.in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herren Becker Co. und

bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig.
Halle a/S. den 20. Mai 1884.

Der Verwaltungsrath.
von Voss, Vorfitzender. [6094

o

Am 21. Mai 5/, Uhr Vor-
mittags ſtarb mein lieber
Mann, der Rentier
Alphons Rathmann

im 44. Lebensjahre nach kur
zem Krankenläger in Folge
Herzſchlages.n 314 gt Verwandten und

Bekannten mit der Bitte um

gr. Klausſtr. 8. [5537 e letzte Sendung,
Camphor, h empfing [6090Mottenpulver, d wlIüuus ethse,
e I Leipzigerſtraße 2.Ipasetenpaiwer. EbIISte 9stfr. Grasbutter

in paß Il kräftigen n 110 u 120 4 p. Pfund empfiehlt

eng P L. Stückrathrogen- u. Farbenhandlung n.Lonis Voigt. gr. Ulrichſtr I6. 6115] Sophienſtr. 16.
Häühneraugenpflaster Aviat. D atteln

von Caſſian Lentner in Schwa z Pfund 50 offerirt [6114
e W vertreiben ſchnell u. ſchmerz! Sponmer, gr. Klausſtr. 8.
los Hühnerangen, Leichdornen, 8Warzen 2c., à St. 13 Pfg. pr. Träber
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen hat wöchentl. noch einmal ab p7

r

a. er. wurden zu Verwaltungsräthen

tille Theilnahme anterte 21. Mai 1884.
Clara Rathmannu

geb. Krone.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesell-
schaft für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle a/S.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung vom 28. Februar Für den provinziellen und localen The

verantwortlich: Arthur Goehrinß
in Halle.

Für den Fergt verantwortlich

Herr Fabrikbeſitzer H. Huth in Wörmlitz
wieder und

Herr Amtmann W. Kahlenberg hier
Wilhelm Liebſch in Halle.

Gr. Märkerſtraße 13Expedition. Er. Nätiegſrene de
durch Albin Hentze, geben z88] Schmeerſtraße 39. BRauer's Branerei.

neu gewählt. cHalle a S., den 20. Mai 1884. s
bends

Der Verwaltungsrath
von Voss, Vorſitzender.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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